Java Five

[image: image1.jpg]



JAVA FIVE – The art of vocal Swing

Die Begeisterung für den Vocal Swing der 1930er und 40er Jahre sprießt bei Java Five aus jeder Pore. Das Ensemble der fünf gut aussehenden jungen Herren pflegt das Erbe der legendären Mills Brothers mit Hingabe, feinem Witz und hinreißendem Charme. Songs zwischen Sentimentalität, Persiflage und trockenem Humor erzählen vom Leben und verbreiten vorzügliche Laune. Das Quintett zelebriert den zeitlosen Esprit der Swingmusik, lebt ihn aus und wird so zum puren Vergnügen, nicht nur für Swing- und Jazzfans. Züngelnde Vokalisen, feines Saitenspiel, leichtfüßige Instrumentalimitationen und amüsante Moderationen sind die Markenzeichen von Java Five. Schließen Sie die Augen und Sie hören: Trompeten, Posaunen und einen Kontrabass. ​ Öffnen Sie die Augen und Sie sehen: vier Sänger, unterstützt durch einen Gitarristen.

Die virtuosen Darbietungen und der gediegene Zusammenklang von Java Five sorgen europaweit für gefeierte Konzerte. Selbst beim renommierten Rheingau Musikfestival gerieten die Musikkritiker ins Schwärmen. Außerdem sorgte Java Five durch ein gemeinsames Programm mit der LeipzigBigband für Furore. Doch in ihrem Soloprogramm, mit dem die Sänger in halb Europa  und 2006 erstmals in Asien zunehmend auch die großen Konzertsäle füllen, benötigen sie keine Band, denn den Bigbandklang erzeugen diese Sänger selbst. Schließen Sie die Augen, öffnen Sie die Ohren und genießen Sie Java Five, live!

Referenzauswahl der vergangenen Jahre

Rheingau Festival, Vokalfestival Hannover, Kurhaus Wiesbaden, „Jazz in der Oper“ Halle, „Grüner Salon“ Berlin, „BKA-Theater“ Berlin, Fest der Innenhöfe Freiburg, Idstein Jazzfestival, Sancy Snow Jazz (FR), Fete de la musique Marseille (FR), Festivoix Provence (FR), Fete des les voix Annecy (FR), Voicemania Wien (AUT), Bernex Jazz Festival (CH), Penang Island Jazzfest Malaysia.

Galaveranstaltungen u.a. für Daimler-Chrysler, Kempinski Deutschland, Wella Deutschland, BMW, Hypovereinsbank.

Presseauszüge 2004/5

Bielefelder Nachrichten, 20.11.2005, „Bei uns fängt jeder als Bass an“

„Java Five" ist ein Quintett, das sich ganz dem „ Vocal Swing" verschrieben hat, doch vom ersten Stück an offenbart sich, dass die Gesangstruppe auch wie eine Band klingen will und kann. Die Blechblasinstrumente in der vom Jazz gewohnten Klangfärbung sind es, die die drei Sänger, die sich in der Bühnenmitte aufgestellt haben, gekonnt imitieren. Der sonor gleitende Ton der Posaune vom Bariton, die näselnden gestopften Trompeten von den Tenören — das klingt manchmal noch voller und wärmer als die mehrstimmigen Gesangsparts, die die Sänger in den „Hits" der Swingära wie „Basin Street Blues" oder „Sweet Georgia Brown" wie nebenbei interpretieren. Die einzige instrumentale Begleitung kommt von der Gitarre, mit schlankem Ton und Konzentration auf energischen Swing gespielt von Bert-Morten Arnicke. Dieses Instrument fand man so majestätisch, dass man es nicht mit der Stimme nachempfinden wollte.
Seitlich, etwas im Hintergrund steht Stephan Eisenmann, und das hat Gründe und Vorbilder. Der Bassist legt mit bollerigen Vokalen das federnde Fundament für den Zusammenklang der Stimmen. Meist steht in Bands der Bassmann hinten in einem dunklen Winkel, und der Conferencier erklärt das augenzwinkernd mit der speziellen Hierarchie im Quintett: „Bei uns fängt jeder als Bass an." Die komödiantische Ausgestaltung, die immer mit im Spiel ist, setzt der Sache nur noch das i-Tüpfelchen auf.

Wochenspiegel Halle, 16.02.2005 zum Programm „The Big Swing Jam“

Musikalität auf allerhöchstem Niveau und jede Menge Spaß – ein Konzerterlebnis der Extraklasse.

Mitteldeutsche Zeitung, 26.10.2004

"Java Five" hantiert - blank der Schuh und weiß das Hemd - mit salonfähigem Swing-Jazz. Jazz sollte immer Swing haben. Swing ist aber auch der kommerziell erfolgreiche Stil der 30er Jahre. Es ist die Hochzeit der Solisten und der Big Bands, aus denen sich die kleinen Jazz Combos lösten. "Java Five" ist eine Combo, in der nur die Gitarre real präsent ist. Denn das Quintett bietet neben a-cappella anstatt-cappella, eingängige Imitationen von Instrumenten zu schlagfähigen Evergreens. Da fließt der Charme. Augenzwinkernd, einfallsreich gruppieren sich die Sänger im Vordergrund. Weil der Bass nun einmal zur Rhythmusgruppe gehört, muss Stephan Eisenmann stetig im Abseits Stimmbänder zupfen, bis er im "Tiger Rag" zum tierischen Solisten werden darf.

Rheingau Echo, 7.4.2004: „Ein ganzes Orchester in der Kehle“

Die 5 Hallenser sorgten für Begeisterungsstürme in der schon seit langem ausverkauften Kelterhalle von Schloss Reinhartshausen. Mit Humor und amüsanter Moderation schaffen es die Musiker, den musikalischen Zeitsprung ins neue Jahrtausend mühelos zu bewältigen. Die offiziell nur durch eine Gitarre begleiteten Sänger schufen sich ihre eigene Instrumentalbegleitung: Mit trichterförmig vorgehaltenen Händen imitieren sie Trompeten, Tuba, Posaune oder Bass – mehr als einmal suchen die Zuhörer intuitiv nach den imaginären Instrumentalisten, die einen Klang schufen, der sehr an eine Bigband erinnerte. „Wir wollen, dass der Rheingau swingt!“ Ziel erreicht, denn trotz knurrender Mägen feierten die Besucher die Gruppe Java Five und ließen das Buffet erkalten.
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